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A. Neumeister und E. Häberle
Professoren in Karlsruhe.
Abonnementspreis für den Band von 2 Heften samt zugehörigen
Konkurrenznachrichten 6 15.—, Einzelpreis pro Heft 6 1.80.
Bezug durch den Buchhandel und durch die Post
(Postzeitungs-Katalog No. 16564).
Die nächsten Hefte werden bringen:
Hallenschwimmbad für Breslau. — Reformierte Kirche für Hannover.
Domhofsbrunnen in Bremen und Saganbrunnen in Königsberg. — Reformierte
Kirche für Leipzig und Jakobikirche für Dresden. — Rathaus für Coethen.
Ein Verzeichnis aller bisher erschienenen Hefte befindet sich
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| Met Gunst und Verlaub
| VII
| Neher &amp; von Kauffmann, Architekten in Frank-
furt a. M.
 Kuder &amp; Müller, Architekten in Strassburg i, E.
| Professor . Vollmer u. H. Yassoy, Arch. in Berlin,
Semper &amp; Krutisch, Architekten in Hamburg.
Th. Kösser, Architekt in Leipzig.
Stadtbauinspektor Peters in Charlottenburg.
H. Billing, Architekt in Karlsruhe i. B.
Spalding &amp; Grenander, Architekten in Berlin,
Kisenlohr &amp; Weirgle, Architekten in Stuttgart.
KEisenlohr &amp; Wezrgle, Architekten in Stuttgart.
Berssbarth &amp; Früh, Architekten in Stuttgart,
Professor &amp;. Frentzen in Aachen,
. Kröger, Architekt in Berlin.
Boethke, Kgl. Preuss. Reg.-Baumstr, in Leipzig.
GG. Halmhuber, Architekt in Berlin,
K. Hengerer, Architekt in Stuttgart.
Z. Hirsch, Architekt in Jena.
A. Menken, Reg.-Baumst. in Berlin,
Carl Moritz, Reg.-Baumstr., und . Welz,
Architekt in Berlin.
Schmidt &amp; Wurzbach, Architekten in Hamburg.
H. Seeling, Architekt in Berlin.
W. Spannagel, Architekt in München.
Zaar &amp; Vahl, Architekten in Berlin,
Richard Ziegler, Architekt in Breslau,
Albert Lange u. Joh, Zagler, Architekten in Wien,
*) Vergl. Artikel im Centralblatt der Bauverwaltung 1895, No. 25a, 26, 27, 28 u. 30. — Deutsche Bau-
zeitung 1895, No. 50, 52, 54 u. 55. — Süddeutsche Bauzeitung No, 27, 28 u. 29. — Konkurrenz - Nachrichten
November 1894, S. 138, Dezember 1894, S. 146, Juni 1895, S. 60—6r und Juli 1895, S. 73—77.
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Zu der Preisbewerbung werden deutsche und deüutschösterreichische
Architekten eingeladen.
Zur Darstellung des Entwurfes werden verlangt: a) Ein Lageplan in
Mafsstab‘ 1 : 500. — b) Die Grundrisse sämtlicher Stockwerke im Mafsstal
1:200. — c) Die Ansicht gegen den Marktplatz in I: 100, diejeni
gegen die Hirsch-, die Metzger- und die Eichstrasse im Mafsstab :2Cc
d) Die hauptsächlichsten, zur Klarstellung der gewählten Anordnung nötigen
mindestens aber 2 Durchschnitte- im Mafsstab 1: 200. — e) Eine perspel
tive Ansicht des Gebäudes, für welche der im Lageplan mit S bezeichnet
Standort und der Horizont 250 m über dem Meer bestimmt ist. — f) Ein
Erläuterungsbericht zur Klarlegung des Entwurfs.
Die Gesamtbaukosten dürfen die Summe von 1300000 M. nicht
überschreiten. Der Berechnung der Baukosten ist der Kubikinhalt des um-
bauten Raumes, von der verglichenen Trottoirhöhe bis zur Oberkante des
Hauptgesimses gemessen, einschliefslich der etwaigen Aufbauten, aber ab-
züglich des kubischen Inhalts des Luftraumes von Höfen unter Ansatz eines
Einheitspreises von 25 M. für den Kubikmeter zu Grunde zu legen. In
diesem Preis sind die Heizungs- und Beleuchtungseinrichtungen, Bauführungs-
kosten u. s. W., überhaupt sämtliche Insgemeinkosten inbegriffen. Das Preis-
gericht entscheidet, ob der Entwurf mit dem genannten Einheitspreis aus-
führbar ist und wird letzteren nötigenfalls erhöhen.
In dem Kostenvoranschlag sind die der Berechnung zu Grunde gelegten
Zahlen zur Ermöglichung der Revision durch Randskizzen zu erläutern.
Die Beurteilung der eingehenden Arbeiten erfolgt durch ein Preis-
gericht; dasselbe besteht aus folgenden Herren: Stadtbaudirektor Licht, Leipzig
(an Stelle des ursprünglich in Aussicht genommenen, durch Erkrankung ver-
hinderten Baudirektor Prof. Dr. Durm, Karlsruhe i. B.); Hofbaudirektor a. D.
v. Egle, Stuttgart; Geh. Regierungsrat Professor Znde, Berlin; Stadtbaurat
Mayer, Stuttgart; Oberbürgermeister Rümelin, Stuttgart; der Obmann des
Bürgerausschusses, zur Zeit Rechtsanwalt Schott 5; Baurat Professor Dr. Wallot,
Dresden.
Zur Preisverteilung ist die Summe von 25000 M. zur Verfügung ge-
stellt, und zwar: für einen I. Preis von 10000 M., für einen II. Preis von
5000 M., für zwei III. Preise von je 3000 M., für zwei IV. Preise von je
2000 M.
Solche Projekte, bei welchen die im Bauprogramm festgesetzten Bau-
kosten offenbar überschritten sind, sollen von der Prämiierung unbedingt
ausgeschlossen werden. Im übrigen sind die Paragraphen 6 und 7 der
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Grundsätze für das Verfahren bei öffentlichen Konkurrenzen, aufgestellt auf
der XV, Versammlung deutscher Architekten- und Ingenieurvereine in Ham-
burg 1868 mit den auf der VIlI. Abgeordnetenversammlung 1879 und den
auf der XII, Abgeordnetenversammlung zu Frankfurt am Main 1883 be-
schlossenen Abänderungen mafsgebend.
Die Stadtgemeinde behält sich vor, weitere Projekte auf Antrag des
Preisgerichts für je 1000 M. käuflich zu erwerben.
Programm.
Das zu erbauende Rathaus soll auf dem Marktplatz erstellt werden;
und zwar innerhalb des auf beiliegendem Lageplan mit a b c d bezeichneten,
zwischen Marktplatz-, Hirsch-, Metzger- und Eichstrasse gelegenen Bauplatzes,
Ueber die angegebenen Baugrenzen dürfen an den 3 Strassen, welche
die Rückseite und die Nebenseite begrenzen, die Architekturglieder nur im
Sinn des 8 20 und ff. des Ortsbaustatuts vorspringen. Gegen den Markt-
platz dürfen einzelne Vorbauten, Treppen, Rampen etc. bis auf 2 m vor-
springen. Im Lageplan sind die Höhenlagen des Trottoirs angegeben, Für
das Gebäude sind ausser Untergeschoss ein Erdgeschoss und nötigenfalls
3 Obergeschosse zulässig. Der Haupteingang ist gegen den Marktplatz an-
zulegen. Weitere Eingänge sind an den Neben- bezw. Rückseiten verlangt.
Die Höfe müssen vermittelst Durchfahrten von mindestens 2,10 m Weite
und 2,60 m Höhe zugänglich sein. (S 23 der Vollz.- Verf. zur Bauordnung.)
Die Architektur des Neubaues soll der Würde der Hauptstadt entsprechen;
dabei können die Ansichten gegen die Hirsch-, Eich- und Metzgerstrasse,
als untergeordnet, sehr einfach gehalten sein. Die Wahl des Baustils steht
dem Verfasser frei. Die Konstruktion des Gebäudes soll im Aeussern und
Innern durchaus massiv und feuersicher sein. Auch ‚soll das Dach in seinen
wesentlichen Bestandteilen aus Eisen konstruiert werden. Es ist eine Zentral-
heizung vorzusehen und in den Grundrissen des Keller- bezw. Untergeschosses
anzudeuten. Rohrleitungen, Kanäle und Heizkörper brauchen nicht ein-
gezeichnet zu werden. Pissoirs, Klosetts und Waschräume sind in aus-
reichender Zahl hell und geräumig anzulegen. Für die Abortanlagen gilt
das Grubensystem mit pneumatischer Entleerung. Die Abtrittsräume sind
an einer Umfassungswand, wozu auch die gegen Höfe gerichteten Wände
zu rechnen sind, anzulegen und mit ins Freie führenden Fenstern zu ver-
sehen. An geeigneter Stelle (nicht entfernt vom Haupteingang) ist ein Per-
sonenaufzug vorzusehen.
Das Rathaus soll folgende Räume enthalten (alle nachstehend auf-
geführten Flächenmafse sind nur als annähernde anzusehen): Eine geräumige
Vorhalle. An dieselbe anstossend: Das Dienstzimmer des Hausmeisters
30 qm. 2 Räume für die Rathauswache zusammen 60 qm. Die Telephon-
umschaltestelle 25 qm, Eine zu dem Hauptsaal, dem Trausaal und den
Zimmern des Oberbürgermeisters führende Haupttreppe. Die Zahl der
Nebentreppen richtet sich nach der vom Bewerber gewählten Grundrissanlage,
Es kann etwa als Regel gelten, dass der von einem Kanzleizimmer bis zur
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überschreiten sollte.—.Sitzungsräume.it ungs aalderbü gerlichen




des Kommissionssitzungszimmerssollennichthö erals’imII.Oberge chos
liegen.) — 2. Räume für den Oberbürgermeister und den besoldeten Ge-
meinderat. 3 oder 4 Zimmer und je I kleine Garderobe zusammen 140 qm,
2 Vorzimmer zusammen 40 qm. — 3. 1 Zimmer für den Obmann d




für dieSchreibmaterialienverwaltungzusammen60qm.(Dieunt r2—6a f
geführten Räumemüssenzusammenad mleic nG chossundw
nicht hö eralsimII.Obergeschossliegen,itAusnahmed sBüchersaals
der insobersteGeschossv legtw rdenkann.)—7. üt rbuchs-un
Brandversicherungsamt. ZimmerfürdieP imärkataster,Flurkart nund
Messurkundenbände miteinerAbt ilungfürGüter-undS rvit tenbüc
45 qm.IRaumfürälterederartigeBücher23K nzleizimmer
zusammen 95qm.—8.2Zim erfürdieG bäud -undB and-
versicherungsschätzungs- Kommissionenzusa men60qm.—9.IZimmer
für denStadtdirektionsgeometer30qm.(Dieunt r7,8 d9g annten
Lokale müssennahebei inanderli g .)—10.Pfand-undKaufr t
schreiberei. 6Kanzleizimmerzusammen180qm.ISitzungszimmer80
Wartezimmer60qm.Registraturräumeinh llemUnt rgeschossmitt lst
Diensttreppe undAufzugmitdenmtszimmernv rb nden160q .(Die
unter Ziff.7—10genanntenA mtermüsseiErdg schossgebracht
werden.) —11.Fo stverwaltungZimmer30qm.2Sta tpflege
einschl. Revisoratu dchnungskontrolle.'Ka senzimmermitAb-
scheidung fürdasPubl k m80qm.1ZimmerieB chhaltung6
10 weitere Zimmer verschiedener Grösse zusammen 310 qm. — 13. Steuer-
einnehmerei. 2 Zimmer zusammen 100 qm. I Zimmer 30 qm. (ad 2
und 13 im I. oder II. Obergeschoss.) — 14. 7%iefbauamt. 12 Zimmer
und Säle zusammen 600 qm. (ad. 14 im obersten Geschoss.) — 15. Bau-
ratschreiberei. 5 Zimmer zusammen 150 qm. — 16. Bauwregistratur.
2 Zimmer zusammen 60 qm. I Registraturraum 100 qm. — 17. Bau
kontrolleure und Bauschauamt. -3 Zimmer und I gemeinsames Warte-
zimmer zusammen 100 qm. (Die unter 15—17 genannten Aemter sollen
nahe zusammen und nicht höher als im III. Obergeschoss liegen.) —
18. Stadtgeometer. 2 Zimmer zusammen 60 qm. (ad 18 im obersten
Geschoss.) — 19. Zeugnisbureau, Verwaltungs- und Waisengerichtsrats-
schreiberei. 5 Zimmer zusammen 150 qm. — 20. Verwaltungsregistratur.
2 Arbeitszimmer zusammen 100 qm. (ad. 20. Auf gleichem Stockwerk
mit dem Arbeitszimmer des ÖOberbürgermeisters und nicht zu entfernt von
demselben.) — 21. Standes- und Familienregisteramt. 7 Zimmer zu-
sammen 170 qm. (In der Nähe des Trausaals s. o.) — 22. Steuerrats-
schreiberei und Bürgerrechtsbureäu. 5 Zimmer zusammen 150 qm,
   
   
überschreiten sollte. — ı. Sitzungsräume. ı Sitzungssaal der bürgerlichen
Kollegien 200 qm. Galerien hierzu 30 qm. Ein Vorsaal 70 qm. An-
stossend an letzteren ein Sprechzimmer von 30 qm, I Kommissions-
sitzungssaal 80. qm. I Kommissionssitzungszimmer 50 qm. I "T’rausaal 80 qm.
Letzterer in der Nähe des Standesamtes s. u. (Obige Säle mit Ausnahme
des Kommissionssitzungszimmers sollen nicht höher als’ im II. Obergeschoss
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60 qm. — 5. Kathausbibliothek. a) 1 Gehilfenzimmer und ı Han  
bibliothek- bezw, Nachschlagezimmer zusammen 70 qm. b) ı Bücher
100 qm. — 6. ı Zimmer für den Stadtschultheissenamtsaktuar, 1 Rauı
für die Schreibmaterialienverwaltung zusammen 60 qm. (Die unter 2—6 auf
geführten Räume müssen zusammen auf dem gleichen Geschoss und zw
nicht höher als im II. Obergeschoss liegen, mit Ausnahme des Büchersaals
der ins oberste Geschoss verlegt werden kann.) — 7. Güterbuchs- un
Brandversicherungsamt. ı Zimmer für die Primärkataster, Flurkarten und
Messurkundenbände mit einer Abteilung für Güter- und Servitutenbüc
45 qm. I Raum für ältere derartige Bücher 25 qm. 3 Kanzleizimmer
zusammen 95 qm. — 8. 2 Zimmer für die Gebäude- und die Brand-
versicherungsschätzungs-Kommissionen zusammen 60 qm. — 9. I Zimmer
für den Stadtdirektionsgeometer 30 qm. (Die unter 7, 8 und 9 genannten
Lokale müssen nahe beieinander liegen.) — 10. Pfand- und Kaufrat
schreiberei. 6 Kanzleizimmer zusammen 180 qm. I Sitzungszimmer 80 qm
ı Wartezimmer 60 qm. Registraturräume in hellem Untergeschoss mittelst
Diensttreppe und Aufzug mit den Amtszimmern verbunden 160 qm. (Die
unter Ziff. 7—10 genannten Aemter müssen im Erdgeschoss untergebracht
werden.) — 11. Forstverwaltung ı Zimmer 30 qm. — 12. Stadtpflege
einschl. Revisorat und Rechnungskontrolle. ı' Kassenzimmer mit Ab-
scheidung für das Publikum 80 qm. 1 Zimmer für die Buchhaltung 60 qm.
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(ad. 22. Nicht zu entfernt von der: Steuereinnehmerei, doch nicht  un-
bedingt auf gleichem Stockwerk.) — 23. An Registraturräumen, Akten-
depots, in denen nicht regelmäfsig gearbeitet wird, sind erforderlich, ausser
den bei 10 und 16 .aufgezählten, noch die folgenden, die beliebig, eventuell
auch zum Teil in hellen Untergeschossräumen, untergebracht werden können:
Für die Stadtpflege und die Steuereinnehmerei 180 qm. Für die Verwaltungs-
registratur 400 qm. — 24. Eine Hausmeisterwohnung mindestens 100 qm.
(Eventuell im Untergeschoss oder im Zwischengeschoss eingebaut. Höhe
nicht unter 2,50 m; Fussboden nicht tiefer als das Trottoir liegend.) —
25. 1 Ratskeller (Restauration) mit den erforderlichen Nebenräumen.
Zu bemerken ist noch, dass Räume, die lediglich Repräsentations-
zwecken zu dienen hätten, in vorstehendem Raumverzeichnis nicht enthalten
sind. Dochistvorausgesetzt,dasseu terZiffgenannt nSäle. .w
so beschaffeninundterichmid rHaupttr ppee elche
Verbindung habensoll n,d ssi sRäumeauchz rwendungbei.f t-
lichen Anlässen,z.B.ewillkommnunghohersuched rStadtsiceign n.
Aus dem Protokoll des Preisgerichts.
In dem Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für einen auf dem
Marktplatz in Stuttgart vorgesehenen Rathausneubau sind nach dem Einlauf-
register 202 Entwürfe eingekommen.
Nachdem Herr Stadtbaurat Mayer über das Resultat seiner Vorprüfung
berichtet hatte, wurde ein Durchgang gehalten, um diejenigen Entwürfe aus-
zuscheiden, welche in der Gesamtleistung ungenügend waren, oder Verstösse
gegen die Bestimmungen des Programmes enthielten, — wodurch mit einem
zu spät eingelaufenen — 63 Entwürfe in Wegfall kamen und sonach noch
39 übrig blieben.
In einem zweiten Umgang schieden auf Grund einer strengeren Prüfung
84 weitere Projekte aus.
Es verblieben hierdurch für die „engere“ Wahl noch 55 Entwürfe.
Bei einer nochmaligen 3. Prüfung mussten noch 36 Entwürfe aus-
scheiden, die bei der 2. Durchsicht in Würdigung der bei ihnen zum Aus-
druck gekommenen vorteilhaften Gedanken oder einer besonders geschickten
Durchführung und architektonischen Gestaltung noch belassen worden waren,
so dass nur noch 19 Nummern zur engsten Wahl zu stellen waren.
Als Gesichtspunkte, welche dem Preisgericht bei der geschilderten Aus-
scheidung der Entwürfe mafsgebend waren, sind namentlich folgende zu
nennen:
1. Die Preisrichter waren überwiegend der Ansicht, dass bei den nicht
grossen Abmessungen des Bauplatzes eine zweihofige Anlage nicht zu
empfehlen ‚sei.
Es wurde ausgesprochen, dass für die Gestaltung der Baumassen im
allgemeinen bei den bewegten Linien der den Marktplatz umgebenden
Häuser eine ruhigere mehr systematische Anordnung vor einer malerischen
Gruppierung den Vorzug verdiene.
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so beschaffen sein und unter sich und mit der Haupttreppe eine solche
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3. Als Mängel wurden bezeichnet:
a) Die Wahl eines mit dem ganzen architektonischen Charakter des
Marktplatzes in zu grossem Widerspruch stehenden Baustils;
b) Die Aufnahme des Trauungssaals in ein von den übrigen Säler
getrenntes Stockwerk oder auch sonst die Anordnung der Haupt
säle in einem ungenügenden, deren einheitliche Verwertung zu
Repräsentationszwecken erschwerenden Zusammenhang.
c) Die Verlegung der Zimmer des Oberbürgermeisters und des be
deten Gemeinderats, ausschliesslich auf die gegen die engen und
verkehrsreichen Hirsch- und Eichstrasse gelegenen Nebenseiten,
d) Ungünstige Anordnung der Treppen, namentlich bezüglich ihrer Lag
zum Eingang des Vorsaales des grossen Sitzungssaals.
e) Die Ausserachtlassung allseitig genügender Lichtzufuhr ins Innere
des Gebäudes, namentlich zu den Korridoren (Mittelkorridore, in-
direkt beleuchtete Räume und dergl.).
4. Kein wesentliches Gewicht wurde darauf gelegt, ob zur Ausschmückun(
des Baues nur ein Dachreiter oder ein Turm gewählt und ob letztere
an eine der beiden Seiten, oder mehr in die Mitte z. B. an
Schnittpunkt der verlängerten Längsaxen der Münz- und Kirchstrasse
gelegt worden war.
Ehe zur schriftlichen Begutachtung der hierzu vorgesehenen 14 Ent-
würfe aus der engsten Wahl ‚geschritten wurde, wurde eine Örtliche Be-
sichtigung der vorgeschlagenen Bauplätze vorgenommen und hat das Preis-
gericht in überwiegender Mehrheit, seitens der auswärtigen Preisrichter
einstimmig, die Ueberzeugung gewonnen, dass für den Rathausbau der
Marktplatz der allein richtige sei.
Die Einzelgutachten wurden abgegeben wie folgt:
Entwurf No. 5. Motto: „Einst und jetzt“.
Die Grundrisse schliessen sich an die gegebenen Baufluchtlinien an.
Am Marktplatz ist sogar teilweise ein kleiner Rücksprung vorhanden.
Die Haupteingangshalle an der Marktplatzseite ist zugleich das Unter-
geschoss des Turmes und liegt in den Axen der Kirch- und Münzstrasse.
Ausser diesem Haupteingang sind 2 Nebeneingänge und eine Einfahrt
in den Hof vorhanden, — Letzterer ist nicht ganz regelmäfsig gestaltet,
enthält aber keine Querflügel.
Die Haupttreppe liegt der Eingangshalle gegenüber und ist, wie ihr
Vorplatz, recht stattlich.
Im ersten Obergeschoss befinden sich an der Marktplatzfront die Räume
für den Oberbürgermeister und den Bürgeräusschuss- Obmann. Diejenigen
für den besoldeten Gemeinderat sind in demselben Stockwerk auf der Ecke
der Hirsch- und Metzgerstrasse,
Das zweite Obergeschoss enthält an der Marktplatzfront die Haupt-
räume: den Vorsaal gegenüber der Haupttreppe, dann auf der Ecke zwischen
dem Marktplatz und der Eichstrasse den grossen Sitzungssaal und auf der
anderen Seite des Vorsaales den Kommissionssaal und Trausaal. Alle diese
Haupträume sind so aneinandergereiht und gestaltet, dass sie sich sehr wohl
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Die Räume für Kanzleien der verschiedenen Verwaltungszweige sind
im Erdgeschoss und in den 3 Oberstockwerken programmmäfsig untergebracht.
Alle Räume und Korridore sind hinlänglich hell. Die artistische Be-
handlung der Hauptfront und des Turmes ist würdig und nicht zu reich.
Gegen die Gestaltung der drei anderen Fronten ist nichts einzuwenden.
Entwurf No. 29. Motto: „Neckarthal“.
Die Baumassen sind bei diesem Entwurf nicht besonders günstig gegen-
einander abgewogen. Der Giebel an der Hirschstrassenecke erscheint zu un-
bedeutend gegenüber dem mächtigen Turm. Es ist dies durch die Lage des
Sitzungssaales mit seiner Langseite gegen die Hirschstrasse bedingt; eine
Vermehrung des Fensterlichts an der Nebenseite dürfte ins Auge zu
fassen sein.
Dem Vebelstande in der Fassadenbildung stehen indessen gewisse Vor-
teile in der Grundrisslösung gegenüber, Die Haupttreppe mit ihrer breiten
gut beleuchteten Vorhalle erlaubt einen gleichmäfsigen guten Eingang zum
Sitzungssaal und Vorsaal, an den sich die übrigen Repräsentationsräume ‚in
schöner Raumfolge anschliessen. Die ‚geringe Höhe des Untergeschosses
zwingt zur Durchschneidung des Erdgeschosskorridors mit der Einfahrt.
Der Nebeneingang an der Ecke der Metzger- und Hirschstrasse ist
richtig gelegen und zweckentsprechend durchgebildet. Nicht besonders glück-
lich ist die Grundrissgestaltung des Hofes, welcher indessen als Lichthof
gross genug ist.
Bei mancherlei Vorzügen des Entwurfs ist eine gewisse Trockenheit
der Fassadenbildung nicht zu verkennen,
Entwurf No. 30. Motto: „Im Mai“,
Der Entwurf ist einer der wenigen, welche einen durchbauten Hof
aufweisen. Gegenüber anderen Entwürfen dieser Art ist hervorzuheben, dass
durch Beschränkung des einen der Höfe und zwar desjenigen, an welchen
nur Korridore stossen, dem 2, Hofe eine Breite von über 14 m gegeben
werden konnte. Es ist hierdurch ausreichend Erhellung der gegen diesen
Hof gerichteten Kanzleiräume gesichert.
Der in das Untergeschoss des Turmes gelegte Haupteingang führt in
einen 2 Geschosshöhen einnehmenden Vorraum, der durch seine Gross-
räumigkeit und seine günstigen Beleuchtungsverhältnisse zweifellos eine vor-
teilhafte Wirkung machen wird.
Im ersten Obergeschoss umzieht der Korridor diese Halle; durch das
2. und 3. Geschoss gehend wiederholt sich dieselbe sodann als würdiger
Vorplatz der im II. Stock sich anschliessenden Säle, Die letzteren folgen
einander in zweckmäfsiger Reihenfolge, ihre Tiefe dürfte etwas reichlicher
bemessen sein, die Höhe würde auch zu einer etwas grösseren Breite in
besserem Verhältnis stehen.
Die Gesamthöhe ergiebt sich am mittleren Teil der Fassade zu 20 m.
Die äussersten Teile und die Nebenseiten haben 211/» m Höhe erhalten.
An der Ecke der Hirsch- und Metzgerstrasse überragt ein Aufbau
diese Höhe noch, zu welchem gar kein Anlass vorliegt, insofern als dem im
Programm geforderten Raum ohne diesen Aufbau genügt wird,
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Es sollte vielmehr bei Anordnung eines Hofeinbaues wenigstens an
einzelnen Gebäudeflügeln mit 3 Obergeschossen ausgekommen werden.
Die Fassade ist durch den Turm und den chorartigen Erker des T
saals in guten Verhältnissen geteilt. In den unteren Geschossen ist nur
Zimmer des Oberbürgermeisters durch einen etwas reicheren Erker ausg«
zeichnet, die übrigen Teile sind hier offenbar in der guten Absicht schmuck-
los gehalten, um mit der reicheren Ausbildung im III. Stock die Säle gege
über den Kanzleigelassen in berechtigter Weise zum Ausdruck zu brir
Entwurf No. 56. Motto: ‚,‚Vierblättriges Kleeblatt, gezeichnet“,
)Auch in diesem Projekte sind die Stufen, die zur Höhe des Part
führen, in einer Vorhalle angeordnet, eine Freitreppe daher vermieden word
gute Lage der inneren Haupttreppe im Erdgeschoss zu der vorgenannt
Vorhalle, im ersten Obergeschoss zu den Zimmern des Oberbürgermeiste
im zweiten Obergeschoss zu den Repräsentationsräumen, die unter sich
gutem Zusammenhang stehen. Hervorgehoben wird hierbei die richtige
des Vorsaals zur Haupttreppe, vor dem zweckmäfsig ein grösserer Vorra
angeordnet ist. Der innere Hof ist durch einen eingebauten Trakt in zw
kleinere Höfe zerlegt worden. Durch. diesen Hoftrakt hat aber der Ver-
fasser keinen Korridor geführt, was nicht allseitig gelobt wird. Im übrigen
aber ist der vorliegende Grundriss zweckmäfsig und klar. "Trotz des einge-
bauten Hoftraktes ist es dem Verfasser aber doch nicht möglich geworden,
an allen 3 Nebenstrassenfronten mit 2 Obergeschossen auszukommen, w
durch die Berechtigung des Hoftraktes motiviert gewesen wäre.
Die Aussenarchitektur am Markte zeigt eine malerische Gruppierung
von hohem künstlerischen Reize bei nicht übertriebenem Reichtume dekorativer
Zierformen, die Seitenfassaden sind in sparsamer Weise und schlichter be-
handelt.
Entwurf No. 63. Motto: „Fahr wohl“.
Der Haupteingang und die Vorhalle liegen auf der Mitte der Markt-
platzfront, Die Vorhalle ist sehr geräumig. Die dahinterliegende Haupt-
treppe ist dreiarmig, führt aber im 2. Obergeschoss nicht in gerader Richtung
nach dem Vorsaal, sondern nach dem Sitzungssaal, was unerwünscht ist,
Dieser Missstand wird indes dadurch gemildert, dass der an die Treppe
stossende Vorplatz (Korridor) eine Breite von 5 m hat.
Neben dem Sitzungssaal, der die Mitte der Marktplatzfront einnimmt,
liegen in der Richtung gegen die KEichstrasse zunächst der Vorsaal, dann
der Kommissionssitzungssaal, in der Richtung gegen die Hirschstrasse das
Kommissionssitzungszimmer und der Trausaal. Diese Haupträume sind für
Abhaltung von Festen recht wohl geeignet.
Die Zimmer des Oberbürgermeisters liegen im ersten Obergeschoss an
der Ecke des Marktplatzes und der Hirschstrasse, diejenigen des besoldeten
Gemeinderats im gleichen Stockwerk an der Hirschstrasse und dasjenige des
Bürgerausschussobmannes an der Ecke zwischen der Eich- und Metzgerstrasse.
Im übrigen sind die Raumgruppen für die verschiedenen Verwaltungs-
zweige im Erdgeschoss und in 3 Obergeschossen angemessen und gut unter-
gebracht. Die Hauptsäle reichen durch 2 Stockwerke und beanspruchen
also das zweite und dritte Obergeschoss der Marktplatzfront.
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Der Hof ist ungeteilt und schön geformt, aber etwas klein, Statt
eines Hauptturmes sind ein leichter Dachreiter über‘ dem Festsaal und 2
kleinere massive Nebentürme an den Ecken der Hauptfront angebracht und
solid unterbaut.
Die Hauptfassade kann gut aber nicht vorzüglich genannt werden.
Die Nebenfassaden sind besser als in vielen anderen Entwürfen. Das gleiche
gilt von den Hoffassaden.
Entwurf No. 73. Motto: „Ein schwarz-rotes Wappen mit. 1895“.
Die Grundrissordnung ist eine ganz vortreffliche. Die Lage der
2-Jäufigen Haupttreppe mit 3 m Laufbreite ermöglicht eine günstige Lage
dieser Treppe zum Vorsaal des grossen Sitzungssaals und ermöglicht gleich-
zeitig einen stattlichen Iluftigen Hof, Zum Hof führen Einfahrten von der
Hirschstrasse und der Metzgerstrasse. Zudem ist noch ein Eingang von der
Metzgerstrasse vorgesehen. Die Tiefen der Räume, die Abmessungen der
Hallen mit 4 m und der Korridore mit 3 m sind ausreichend und den
Verhältnissen entsprechend. Der Zugang zur Haupttreppe und zur grossen
Halle im Erdgeschoss sind von seltener Einfachheit und Grossräumigkeit.
Die Diensttreppen sind vortrefflich angeordnet. Die Aufeinanderfolge
der Repräsentationsräume im II. Obergeschoss ist eine sehr geschickte.
Die Räume für den Oberbürgermeister sind der Zahl nach wohl vor-
handen, doch sind sie durch die Treppe unterbrochen, was aber unschwer
zu ändern wäre. Sie liegen an passender Stelle in der Ecke des Platzes mit
der Hirschstrasse und sind unmittelbar verbunden mit den Repräsentations-
räumen des II. Stocks.
Die Anlage ist durchaus viergeschossig,
Sehr anerkennenswert ist das Bestreben, bei der Ausbildung der
Fassaden nur mit den einfachsten Mitteln zu wirken.
Auf kleine Teilungen und Gliederungen hat der Verfasser vollständig
verzichtet. Grossartig wirkt das einfache Mittelmotiv, ‚und es wäre diese
Wirkung noch gesteigert worden, wenn die 3 Giebel über den Bogenöffnungen
nicht reicher, aber etwas lockerer, weniger stumpf ausgebildet worden wären.
Der Turm ist hinter der Gebäudemasse über dem Haupttreppenhaus
errichtet, — immerhinist eine Stellung des Turmes in der Fassade vorzuziehen.
Entwurf No. 100. Motto: „Der gepriesenen Stadt“,
Der Vorzug des Entwurfs besteht darin, dass der mäfsigen Grösse des
Marktplatzes und der geringen Höhenentwicklung der denselben umgebenden
Häuser gebührende Rechnung getragen ist. Zu dem Zweck ist die Höhe
des Baues mit 171/2 m bescheiden bemessen,
In den engen Seitenstrassen sind — mit Ausnahme einzelner Eck-
aufbauten — nur 3 Geschosse vorhanden, und trotz dieser Beschränkung
ist ein genügend grosser Hof erzielt. Den zierlichen Einzelformen der
Bürgerhäuser entsprechend, ist auch bei den Fassaden der: richtige Mafsstab
vorhanden, Man kann bei diesem Entwurf unbedingt aussprechen, dass er
sich den Verhältnissen des Bauplatzes vortrefflich anpasst.
Die malerische Massenverteilung im Aufbau ist, mit dem Turm an
der Hirschstrasse, eine glückliche zu nennen; auch zeigt sie den Hauptgiebel,
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den Sitzungssaal enthaltend, ungefähr in der Mitte der Front, und schafft
hierdurch für die einzelnen einmündenden Strassen einen gelungenen Point de
vue, Die Grundrissgestaltung zeigt im Erdgeschoss eine vornehme und
räumige Eingangshalle mit bedeutsamer Haupttreppenanlage, welche —
Charakter einer Haupttreppe entsprechend — in dem Hauptgeschoss endi
Dass in diesem der Hauptsitzungssaal mit seinen Nebensälen liegt, muss
ein weiterer Vorzug der ganzen Anlage angesehen werden,
Veberflüssig erscheint eine der 4 Nebentreppen. Die zwei gegen
Hof gelegenen Klosetträume dürften besser an die Stelle der einen vord
Nebentreppe, zur besseren Beleuchtung der Haupttreppe, verlegt we
Sehr wenig zweckmäfsig ist die Raumfolge der Nebensäle neben dem
Sitzungssaal, namentlich bei der Variante, welche in ihrer Anordn
schönes Festlokal nicht ergeben würden.
Ind
Entwurf No. 105. Motto: „Nach 440 Jahren“.
Der Verfasser hat eine weiträumige offene Vorhalle am Markte
geordnet, von der aus er im Innern die Höhe des Parterre ersteigt; e
somit ebenfalls eine vorliegende Freitreppe vermieden, was als zweckmäls
bezeichnet wird. Die innere, auf der Axe dieser Vorhalle liegende Haupt-
treppe dürfte aber in ihren beiden seitlichen Läufen zu knapp bemessen sein
Im ersten Obergeschoss liegen dieser Haupttreppe gegenüber die
Zimmer des Oberbürgermeisters, vor denen sich der nicht sehr breite Korridor
erweitert. Dies wird als notwendig bezeichnet; getadelt aber wird, dass sich
hier ‚einige dunkle Neben- bezw. Vorräume befinden. Im zweiten Ober-
geschoss liegt der nicht leicht zu findende Vorsaal nicht gut zu der vor-
genannten Haupttreppe, aber im Zusammenhange. mit den übrigen Reprä-
sentationsräumen günstiger. Letztere müssen übrigens übertrieben hoch
genannt werden. Die in ihrer Nähe angeordneten Garderoben sind von
zweifelhaftem Werte, weil zu klein. Der Grundriss ist im allgemeinen nicht
besonders hervorragend, wohl aber wird die Fassade als reizvoll und von
ruhiger, monumentaler und an dem vorgeschriebenen Bauplatze richtiger
Erscheinung charakterisiert. Als zu schwer wird indessen der steigende
Giebel der Mitte befunden. Der Verfasser hat keinen Turm projektiert,
sondern sich mit einem Dachreiter begnügt, wodurch er im Gegensatze zu
anderen Projekten auf ein wirkungsvolles Motiv der Erscheinung verzichtet,
was aber nicht getadelt werden soll.
Entwurf No. 126. Motto: „Zur Bauschau““,
Die Anlage ist im Grundriss eine symmetrische, dem Turm an der Ecke
der Eichstrasse entspricht ein Aufriss im Giebel an der Ecke der Hirsch-
strasse; zwischen beiden bringt ein hoher Giebel den Sitzungssaal zum
Ausdruck,
Bei vierstockigem Bau mit sehr hohem Untergeschoss. ergiebt sich die
ziemlich bedeutende Gebäudehöhe von 22 m bis zum Hauptgesims; der
Hof ist von hervorragend guter Grundrissform ,
Abschluss am hinteren Trakt.
An die mit 3 Bogen gegen den Marktplatz sich öffnende Vorhalle
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sondern sich mit einem Dachreiter nügt, dur m egensat zu
anderen Projekten auf ein wirkungsvolles oti n rzi t t
was t t delt r soll.
Entwurf No. 12 . ot : auschau“ ,
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Bei vierstockigem Bau mit seh m nt ss. t ch die
ziemlich bedeutende e auptgesims; der
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schl e e r kt.
An die mit 3 B arktpl c nende Vorhalle
schliesst sich im Innern ein i e o sc c gl r 2 schiffige
mit ent m gem
Halle an, in deren Axe die dreiarmige Haupttreppe liegt. Diese führt im
2. Stock auf ‚die Axe des Hauptsaals. Dass man hier nicht zuerst den
Vorsaal trifft, mag infolge der ansehnlichen Breiten der Korridorhalle weniger
auffällig erscheinen. Die Haupttreppe endigt im 2. Stock, an ihre Stelle tritt
eine hier beginnende besondere, gegen die Eichstrasse liegende Nebentreppe.
Zwei weitere Nebentreppen sind als Wendeltreppen in die hinteren Ecken
des Hofes gelegt. Für zweckmäfsig verteilte Aborte in genügender Zahl
ist gesorgt.
Zu bemängeln ist die Unterbrechung des Korridors im 3. Stock, wo
die Säle des Tiefbauamts und die Bauregistratur die ganze Trakttiefe ein-
nehmen, um der im Programm verlangten Grundfläche zu entsprechen.
Von den Sälen hat nur der Hauptsaal die Höhe von 2 Geschossen,
die Höhe der Nebensäle mit nur 4,80 m im Licht ist zu knapp bemessen,
Die Fassade zeigt bei günstiger Massenverteilung gotische Formen in
freier Verwendung von Motiven der deutschen Frührenaissance. Im dekora-
tiven Schmuck ist in anerkennenswerter Weise nicht über ein mit reiflicher
UVeberlegung gewähltes. Mafs gegangen.
Entwurf No. 137. Motto: „Moi’m Stuagert“.
Durchaus glückliche Grundrissdisposition. Als Vorzug wird zunächst
bezeichnet, dass keine Freitreppe vor dem Hause liegt, sondern dass die
Stufen, die zur Höhe des Parterre führen, in der Vorhalle angeordnet sind.
Die innere Haupttreppe, die räumlich sehr vornehm bemessene, gut beleuchtete
Rathausdiele und sämtliche Repräsentationsräume liegen an den richtigsten
und bevorzugtesten Stellen untereinander in gutem Zusammenhange.
Sehr gut zur Haupttreppe und ebenfalls an bevorzugter Stelle, am
Marktplatze, liegt das Zimmer des Oberbürgermeisters, benachbart das des
Gemeinderates, Korridore, Treppen und sämtliche an den Aussenfronten
belegenen Bureaulokalitäten sind durch grosse Fenster gut beleuchtet.
Es ist nur ein Nebeneingang vorgesehen, der aber zweckmäfsig liegt.
Die Zuhörergalerie des Sitzungssaales, an sich reichlich gross bemessen, wird
von der Haupttreppe aus begangen.
Die Aussenarchitektur ist in sparsamer, aber in eigenartiger Weise ge-
dacht. Ein übertriebener Reichtum rein dekorativer Zierformen tritt nirgends
in den Vordergrund. Der Turm steht für die Erscheinung des Hauses am
Markte an der richtigen Stelle. Sich anlehnend an gegebene Vorbilder
früherer einheimischer Bauweise zeigt er eine schlichte, aber sehr charak-
teristische Silhouette. Zu den in farbigem Werkstein gedachten Architektur-
formen stehen die geputzten Wandflächen in einem angenehmen Gegensatze.
Da aber der koloristische Reiz der Fassaden in eben diesem Gegensatze
von Putz- und Werksteinbau liegt, so wäre eine Ausführung ganz in Werk-
stein nicht von gleicher Wirkung.
Putzbau lässt sich aber nicht rechtfertigen.
Entwurf No. 171. Motto: „1|V. 95“ (in blauem Kreis).
Der Bauplatz ist gegen die Metzgerstrasse rechtwinklig abgeschnitten,
wodurch die Grössenverhältnisse des Hofs beeinträchtigt werden.
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der Achse der Halle noch 2 Eingänge von der Eich- und Hirschstrasse in
zweckmäfsiger Weise vorgesehen. Der Zugang zum Erdgeschoss vom Platze
aus ist mangelhaft.
Die Steigungsverhältnisse der Haupttreppe vom Erdgeschoss zum
1. Obergeschoss sind sehr ungünstige. Die Diensttreppen, die Hallenanlage
in Verbindung mit den Korridoren zeigen einfache und zweckmäfsige An-
ordnung.
Die Raumfolge im 2. Obergeschoss ist eine gute.
Die Räume des Oberbürgermeisters liegen im . Obergeschoss,
geirennt von den Repräsentationsräumen.
Sehr anzuerkennen ist die Geschlossenheit der Hauptfassade, dere
ruhige Masse gegenüber der Unregelmäfsigkeit der umliegenden Häus
sicher von günstiger Wirkung sein würde,
Diese örtlichen Verhältnisse bestimmen wohl auch den Autor, den
Turm in die Mitte zu legen.
Entwurf No. 185. Motto: „Monument“,
Der Entwurf gehört zu den im vordern Teil vollständig symmetrisch.
mit dem Turme in der Mitte. Die Säle liegen im 2. Obergeschoss
nehmen die volle Höhe des 2. und 3. Obergeschosses ein, ihre Aneinande
reihung entspricht der Programmbestimmung, sie auch bei festlichen Anlässe:
in geeigneter Weise verwenden zu können.
Die Grundrissdisposition ist eine überaus klare. Das Untergeschoss
des Turmes bildet die Eingangshalle, durch welche man in eine quer-
durchlaufende Wandelhalle tritt, die in gleicher Grösse im 1. Obergeschoss
und in verminderter Länge im 2. Obergeschoss sich wiederholt. In der Ac
der Vorhalle liegt die dreiläufige Haupttreppe, die in lobenswerter Weise
im 2, Obergeschoss endigt. Sie führt dort in gerader Richtung quer über
die erwähnte Halle auf den Vorsaal.
Ein Mangel des Projekts sind die zwischen den Nebentreppen und
den Abtritten Kegenden tiefen und schmalen Hofeinschnitte, von welchen die
Hallen zum Teil das Licht erhalten sollen; die Korridore und Net j)entreppen
haben keine genügende Breite.
Da von den zwei vorgesehenen Durchfahrten diejenige an der Hirsch-
strasse entbehrlich erscheint, so liesse sich die Untergeschoss-Höhe um etwa
0,50 m vermindern, wodurch die Gesamthöhe in erwünschter Weise auf
20,5 bezw. 21 m ermäfsigt würde,
Bei der Fassade ist unter Verwendung mittelalterlicher Motive eine
recht günstige Wirkung erzielt, namentlich ist der Uebergang vom Dachgesims
zum Turm zu loben, welcher durch 2 kleine Erkertörmcehen vermittelt wird.
Der Bau ist in glücklicher Weise dem Bilde des alten Marktes eingefügt,
Die Nebenseiten sind in gleichen Stilformen entsprechend ihrer untergeord-
neten Bedeutung ganz einfach gehalten.
Obgleich das Niveau der zur engsten Wahl gekommenen Entwürfe ein
ungewöhnlich hohes ist, so überragt doch keiner von ihnen die andern um
so viel, dass die Verleihung eines T Preises mit 10000 Mk. gegenüber dem
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blos 5000 Mk. betragenden II. Preise an einen derselben gerechtfertigt
gewesen wäre, auch ist keiner derselben vollständig einwandfrei,
Das Preisgericht entschied sich daher dahin, den 1.. Preis nicht: zur
Austeilung kommen zu lassen, sondern denselben zur Schaffung zweier
weiteren 2. Preise 4 5000 Mk. zu benützen, und einigte sich hierauf dahin,
folgenden Entwürfen Preise zuzuerkennen und zwar:
Drei II. Preise 4 5000 Mk. Den Entwürfen:
No. 100. Motto: „Der gepriesenen Stadt“.
RE: „Mol m Stuagert“.
nA 173, » L|V. 95° (in blauem Kreis),
Zwei III. Preise &amp;4 3000 M. Den Entwürfen:No. 209. Motto:„Neckarthal“.503,  Kahr wohl“.
Zwei IV. Preise &amp; 2000 Mk. Den Entwürfen:
No. 5. Motto: „Einst und jetzt“.
73 „1895 mit schwarzrotem Wappen“.
Bei der sofort vorgenommenen Eröffnung der diesbezüglichen ver-
siegelten Mottoumschläge ergaben sich als Verfasser von:
No. 100. Die Herren Architekten Z. Neher &amp; A. v. Kauffmann,
Frankfurt a. M.
„137. Die Herren Architekten Kuder &amp; Müller, Strassburg i. E.
„171. Die Herren Joh. Vollmer, Architekt, Professor a. d. kgl.
techn. Hochschule in Berlin und Heinrich Jassoy, Architekt
daselbst.
29. Die Herren Architekten Semper &amp; Krutisch, Hamburg.
» 63. Herr Theodor Kösser, Architekt in Leipzig.
® 5. Herr Paul Peters, Stadtbauinspektor in Charlottenburg,
» 73. Herr Architekt Hermann Billing, Karlsruhe.
Endlich wurde einstimmig beschlossen, die Nummern 33, 41, 56, 105,
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4. (Kennwort: Neckarthal.) Ein 3. Preis. Semper &amp; Krutisch-Hamburg.
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No. 9. (Kennwort: Deutschem Bürgertum zur Ehr.) Angekauft,
HKisenlohr &amp; Weigle-Stuttgart.
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(Kennwort: Monument.) Angekauft, Kröger-Berlin,
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(Kennwort: Natur sei dein Meister.) Halmhuber - Berlin.
 
 










































17. (Kennwort: Bürgerhaus.) Hirsch-Jena,
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Spannagel-München.(Kennwort: Schwäbisch.) 
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No. 23. (Kennwort: Stuttgarten.) Zaar &amp; Vahl-Berlin. 
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Farbenecht. Wetterfest, an Jahrelang bewährt.Patente WEan7 Fertig
zur
©” &gt; EP Ver-Du arbeitung.
®
Filial-Bureau: Vertr. für Berlin:
Frankfurt aM,., A. Stein, SW. 46,
Neue Mainzstrasse 68. (nager:vn21a,hüren, Putzmuster nebst
naterial zur Mörtelbereitung für Putz- und Tieharbeit
(bei Fassaden- und Innen-Putz).
Farben: gelb, hellrot, dunkelrot, diverse Sandsteinfarben.
Versand: in 50 Kilo-Säcken,
Terranova-Industrie Freihung,
C. A. Kapferer &amp; Schleuning, Freihung,
bayr. Oberpf.
SEN
Ferd. Paul Krüger, Kunstschmiede - Werkstatt.
Inh. Krüger &amp; Fritz.
Berlin W. 35. Lützow -Str. 6.
Geschmiedete Thore, Geländer, Balkons, Veranden, Treppen.
Grabgitter, auch in Verbindung mit Stein und Bronze.
j : x KG Kronleuchter, Altar-Geräte, Thür-Kunstschmiede-Arbeiten für Kirchen, “u A belbeschläge‘
Schmiedeeiserne Kunstgegenstände für Innen-Dekoration,
Blumentische, Palmenständer, Wandarme, Kamingarnituren,
Dar Zeichnungen und Kosten-Anschläge nicht berechnet. Kr]
| Vereinigte Splauer und Dommitzscher Chonwerke
Aktien - Gesellschaft
Dommitzsch a. d. Elbe
empfehlen:
1 a Fassonstücke, Sinkkasten, Fett- und
Glasierte Thonröhren, Sandfänge , geteilte Thonröhren zu
Rinnen- und Krippenanlagen, Viehtröge, Pferdekrippen,
Schornsteinaufsätze u. s. W.
1 Form- und Fassonsteine, Terrakotten, Fuss-Verblendsteine, bodenplatten, Dachsteine etc. )
in Gelb, Lederfarbe, Grau und glasiert. i
Preiscourante gratis und frank0, EEE 
nzei .
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zZ ZZ N &gt;Ss Y UN
Fabrik von Metall-Ornamenten
zu Bau- und Dekorationszwecken
n Zink, Kupfer, Messing, Blei etc.
nach beliebiger Zeichnung und Modell.
Kostenvoranschläge für Bauausführungen und Konkurrenzen gratis und prompt.
Larondelle, Pelzer &amp; Co., Köln a. Rh.mai—ETAN————P
Für Villen, Schulen, Krankenhäuser, Verwaltungsgebäude etc. liefern *
Arendt, Mildner &amp; Evers
HANNOVE R, Vahrenwald
in anerkannt solider, Mustergültiger Ausführungsweise:
Wasserdunst-Heizungennach Patent Käuffer &amp; Comp.
Seit 10 Jahren in über 500 Anlagen als volll
xommen bewährt. — Unerreichte
Wärmeregulierfähigkeit, — Sicherster Schutz gegen Röstgefahr. — Keine
Wasserroste, daher kein Springen und Verrosten derselben und keine
Betriebsstörungen.Warmwasser-KüchenheerdheizungenKirchenheizungen, Trockenanlagen, Badeanstalten, Brausebäder
etc. ete.
3 15 jährige Erfahrungen. — Feinste Referenzen, — Projekte und Broschüren gratis. Y
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Eine Darstellung neuerer ausgeführter ‚Bauten
zeitgenössischer Architekten: Wohn- und Geschäftshäuser,
Villen, öffentliche Gebäude aller Art, heftweise nach Gebäude-
gattungen zusammengestellt und herausgegeben
von
A. Neumeister und E. Häberle
Architekten und Professoren in Karlsruhe i. B.
Das unter dem Titel „Neubauten“ von uns veröffentlichte
Sammelwerk verdankt seinen Ursprung ähnlichen Erwägungen, wie
sie für uns bei der Herausgabe der „Deutschen Konkurrenzen“
mafsgebend waren, denen es sich in der äussern Form und Ein:
richtung, als einer zweckmäfsigen und: bewährten, anschliesst.
Unser Plan geht dahin, für die in jüngster Zeit zur Aus-
führung gelangten Bauten, soweit sie ein allgemeineres Interesse
haben und von praktischer Bedeutung sind, eine Sammelstelle zu
schaffen, die den Berufsgenossen den doppelten Vorteil bietet, die
verschiedenen Gebiete der Bauthätigkeit unserer Tage mit raschem
Blicke übersehen zu können und die eigenen Arbeiten ohne grosse
Mühe und Umstände an die Oeffentlichkeit zu bringen.
Den erstgenannten Zweck suchen wir dadurch zu erreichen,
dass wir zum Unterschiede von den ähnliche Ziele verfolgenden
Veröffentlichungen in jedem Hefte nur Gleichartiges, nur eine
bestimmte Gattung von Gebäuden in Aufrissen, Grundrissen, Durch-schnitten,.Perspektivenetc.zurDarstellungbringen.Unserekleinen Hefte werden also mit der Zeit ein wichtiges Sammelwerkbilden, das dem vergleichenden Studium verwandter Bauwerke. diedenkbar bequemste Handhabe bietet.
Wie bei den „Deutschen Konkurrenzen‘“, so sind wir auch
bei diesem Unternehmen auf die freundwillige Unterstützung
unserer Fachgenossen angewiesen. Wir richten daher an diese
die freundliche Bitte,
uns unsere Aufgabe durch Einsendung von Plänen
ausgeführter Bauten zu erleichtern.
Wir bemerken dazu, dass es dabei keiner besonders für diesen
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Zweck ausgeführter Zeichnungen bedarf, dass vielmehr die für die
Ausführung hergestellten Werkzeichnungen (so &gt; Mo etc.) aus-
reichende Dienste thun.
Alle Sendungen der Art bitten wir auf vorherige Anfrage
unfrankirt an unsere Adresse (Karlsruhe i BE., Körner-
Strasse 11 u. 9) abgehen zu lassen, wogegen die Rücksendung
porto- und frachtfrei erfolgen wird.
Jedem Mitarbeiter gewährt die Verlagshandlung eine Anzahl
von Freiexemplaren des betreffenden Heftes.
Die „Neubauten“ erscheinen in zwanglosen Heften von ca.
32 Oktavseiten (6—8 Seiten Text und 24—26 Seiten Abbildungen),
durchschnittlich jeden Monat ein Heft. — Der Subskriptionspreis
für einen Jahrgang von 2 Heften beträgt 5 Mark; einzelne
Hefte kos nM.80.
Das unten folgende Inhaltsverzeichnis des vorliegenden ersten
Jahrgangs und die beigefügten Proben geben ein Bild von dem
Rahmen und der Ausführung des Unternehmens.
Die Verlagsbuchhandlung Die Herausgeber
E. A. Seemann, A. Neumeister und E. Häberle,
Leipzig. Architekten u, Professoren in Karlsruhe.
ET Ne Cs
Inhalt des ersten Jahrgangs.
Heft 1. Geschäftshäuser + Heft 7. Hötels (8 Arbeiten).
(6 Arbeiten). | Heft 8. Geschäftshäuser II
Heft 2. Villen (9 Arbeiten). | (7 Arbeiten).
Heft 3. Wohnhäuser Heft 9. Krankenhäuser
(10 Arbeiten). | (8 Arbeiten).
Heft 4. Kleine Kirchen Heft 10. VillenIII (5 Arbeiten),
(8 Arbeiten). Heft 11. Schulhäuser II
Heft 5. Schulhäuser (8 Arbeiten).
(9 Arbeiten). | Heft 12, Villen IV
Heft 6. Villen II (9 Arbeiten). ob (7 Arbeiten).
IE DL KO EEE Sn
Zweck ausgeführter Zeichn darf, elmehr die für dieAusführung hergestellten Werkz i > Mıo etc.) aus-reichend i h .
Alle Sendungen der Art bitten wi f r g nfrageunfrankirt an unsere r r sruh i BE., Körner-Strasse 11 u. 9) abgehen zu lasse , cksendungporto- und frachtfrei o ge i .
 
 
Jedem Mitarbeiter gewährt d er a eine Anzahlvon Freiexempla t fenden Heftes.
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Das unten folgende Inhaltsv i rliegenden erstenJahrgangs und die beigefü e n ein Bild von demRahmen und der Ausf nternehmens.
Die Verlagsbuchhandlung i er sgeber
E. A. Seemann, A. eumeist r E. Häberle,Leipzig. r i e e , rofessoren in Karlsruhe.
Inhalt des ers e s.
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